
Morgen treiben wir irgendwo 

Das Familientreffen 

ein Niemandsland der Sprache 

lauter gute Menschen 

vereint durch das verspeiste Tier 

rohgesprochen an Banalitäten 

denke ich, die nichts zu sagen hat 

weil mir aus Verlust der Zugehörigkeit 

die Kehle Stück für Stück 

zugeschnürt ist 

Nicht, dass jemand etwas gegen 

nein,  niemand hat etwas gegen 

den Verlust der Worte 

Zumindest nicht der tiefen Worte 

Da der Verlust ohnehin nicht 

nicht – sehr - schmerzhaft ist  

Das verlorene Wort 

liegt quer in meiner Kehle 

und ich wünschte, dass ich würde 

dass ich würde, würgen es heraus 

und will es finden und ihnen  

Stück für Stück in Schweinsbratenstärke 

- all den guten Menschen - 

aufkredenzen 

bis ich nicht mehr verloren bin 

im Niemandsland der Sprache. 

  



 

 

Das Ungesagte 

Es wiegt schwer 

das Wort 

das im Verborgenen 

der letzten Winkel  

unserer Seelen 

ungefunden 

sich fett frisst  

an der Schweigsamkeit 

Die Angst vor der Sprache 

schnürt den Sprachlosen 

die Kehle zu 

sodass ihnen zum Ausdruck 

des Schmerzes nur 

das Schweigen bleibt 

das fette Schweigen 

das rastlos fressende Schweigen 

an Ungesagtem aufgedunsene Schweigen 

Was, wenn da am Ende 

im Wort Zärtlichkeit hockt 

im schmerzvollen Wort 

Nähe lauert? 

Was, wenn man am Ende 

doch noch ein Mensch ist 

wieder Mensch geworden durch das Wort 

Fleisch und Blut voller Verletzlichkeiten? 

 

  



Aber mich zieht es weg von dir 

Grundgefühl des Wartens 

ich lehne an der Wand 

greife nach alten Wochen 

nein, das ist gelogen 

Ich beiß in deine Hand 

Stück für Stück ein bisschen härter 

ich verkrieche mich in mich 

finde in den Fäden alte Muster 

doch eine Zukunft  

find ich nicht 

Wochen taumeln trunken 

hab vergessen, wer ich bin 

gieß den Teig in die Pfanne 

suche im Kaffeesatz nach einem Sinn 

Raue Hände einmal zärtlich 

Sommersonne auf der Haut 

Grillen zirpen in heißen Wiesen 

ich habe dich gefunden 

du hast mich gebraucht 

 

Grundgefühl des Wartens 

wär so gerne gern bei dir 

Nein, das ist gelogen 

mich zieht es weg von hier. 

 

 

 

 

 



 

  



Heute nicht 

Manchmal färbt die Zeit 

die Stunden schwarz 

und eine möchte - nicht später 

sondern - in der Sekunde 

den Mut finden und 

einfach nicht mehr - nicht mehr 

Teil des Wahnsinns sein 

Doch heute nicht 

Manchmal ist eine 

ein Zahnrad - eines von vielen 

der Wahnsinn lebt  

vom geschmierten Ablauf  

und eine möchte - nicht später  

sondern  - in der Sekunde  

nicht mehr die Räder ölen 

 

Doch heute nicht 

Manchmal schwappt die Welle  

die zeitgenössische Welle 

in technisch-monetarisierten  

Schüben über eine hinweg 

Schwere nimmt ihr die Luft  

und eine möchte - nicht später 

sondern - in der Sekunde 

abtauchen 

 

Doch heute nicht 

 

Eine wird nicht heute 

aber vielleicht morgen 



vielleicht morgen 

wird sie 

nicht. 

 

  



Nichts zu tun 

Nichts zu tun 

ist für die Gedanken schlecht 

dann können sie schleifen 

in Endlosschleifen schleifen 

Die Gedanken begeben sich 

auf die Suche nach  

Problemen 

die manchmal da 

manchmal aber auch  

versteckt lauern 

Ja, muss den eine immerfort 

denken wenn nicht 

immerfort eine Arbeit  

in ihre Hände fällt 

Die Tastatur  

Brandbeschleuniger 

bei der Suche nach zerstück 

zerstückelten Stücken 

ihrer Sorgen 

Nichts zu tun 

ist für die Gedanken schlecht 

dann können sie schleifen 

in Endlosschleifen schleifen. 

 

 

 

 

 

 



 

  



Wer Rechtschreibfehler findet 

Wer Rechtschreibfehler findet 

darf sie behalten 

schreibt Gabi6969 

und kichert dabei, wie ein Kind 

das einen schmutzigen Witz 

von einem Erwachsenen gehört 

und weiterzählt hat 

Ich gestehe, dass mir Orthografie  

und Grammatik nicht so geläufig sind 

durch fremde Worte angeeignet 

ist mir der Beistrich, vor allem der Beistrich  

aber auch die Zeitform, ein Graus 

Unter anderem 

da so meine sprachliche Minderwertigkeit 

aus meinem literarisches Schaffen gekitzelt 

ja, sie aufgespürt, wie von Bluthunden wird 

und mir Silbe für Silbe meine Dümmlichkeit vorwirft 

Sollte ich wie Gabi6969  

Weisheiten aus Sprüchegruppen 

nutzen, um mit schlechtem Humor 

Wege zu finden, mir meine sprachlichen  

Unsicherheiten als Fundstücke 

meiner bildungsfernen Genialität zu kredenzen? 

Wer Rechtschreibfehler findet 

darf sie behalten 

schreibe ich und muss es doch gleich löschen 

weil die gesuchte Assimilation  

und der Geschmack es mir verbieten. 

 

 



 

  



Die Gans, die hat den Fuchs geholt 

 

Die Gans, die hat den Fuchs geholt 

und niemand kam, um ihn zu retten 

und morgens kreisten Ameisen schon 

um seinen Schwanz klein zu zerfetzen 

Die Gans, die hat den Verstand verloren 

ja, wird ihn nie mehr finden 

das pfeifen von Dächern Spatzen schon 

und möchten doch ganz tief drinnen 

nicht mehr den frühen Wurm  

sondern den Gewalttäter verspeisen 

Die Gans, die hat den Verstand verloren 

ich werde es dir beweisen. 

Die Gans, die gibt sich nicht 

mit Krumen ab, die man ihr serviert 

die Gans, die übt Systemkritik 

weil sie den Scheiß nicht akzeptiert 

und überhaupt, wer hat der Gans  

erst den Bären aufgebunden 

fürchten soll der sich 

wird er von der Gans gefunden 

Die Gans, die hat den Verstand verloren 

und ihre Dummheit obendrein 

und wird morgen wieder ein Fuchs geholt 

wird es die Gans im Wolfspelz gewesen sein. 

 

  



Vertrauen finden 

In Zeiten der chemischen Unterwerfung 

finde ich es schwer 

Vertrauen zu finden 

Die Erfahrung  

und die Zeit haben mich gelehrt 

leider, oder zum Glück 

dass ein Maß an Misstrauen 

notwendig ist – ja überlebensnotwendig 

wenn frau immer noch 

ja - immer noch 

obwohl sie es  

besser wissen sollte - müsste 

immer noch Männer - - -  

heterosexuell ist 

probiert hat es nicht zu sein 

doch am Schicksal der sexuellen Orientierung 

gescheitert ist 

Bisher noch nie betäubt 

zumindest nicht chemisch unterworfen 

sitzen die Wunden des Patriarchats  

dennoch tief 

transgenerational tief 

gesellschaftlich tief 

Nicht nur meine Erfahrungen und Freundinnen  

auch die Medien und die Polizei bestätigen 

frau lebt sicherer ohne mann 

 

Ich finde es schwer transplatonisches Vertrauen zu finden. 

  



Ich finde keine Ruhe 

 

Muss ich vergessen 

um mich zu erinnern? 

Die Suche nach der Wahrheit  

ist ein Irrgarten 

Und dennoch suche ich 

möchte in diesem Leben 

auf der richtigen Seite  

für die richtigen Werte  

stehen 

Drücke mich  

durch Immergrün 

um meine Menschlichkeit 

nicht in einer Sackgasse 

zu verlieren 

 

Bin bemüht über Nachrichten 

mich nicht zu verrennen 

den Mensch in seiner  

Menschlichkeit zu begreifen 

Zwigespalten 

nein, in tausend Fragmente zerborsten 

finde ich mich – meiner Naivität geschuldet 

in unterschiedlichen Lagern vor 

Ich finde keine Ruhe 

Ich finde keine Ruhe 

Ich finde keine Ruhe 

keinen Ausweg, nur Lärm. 

 


